Summarischer Tätigkeitsbericht

des Schweiz. Gewerkschaftsbundes pro 1914

Zu Anfang des Jahres 1914 wurde  vom Sekretär des Gewerkschaftsbundes, A. Huggler, ein Arbeitsprogramm aufgestellt,  das,  wie  ein Mitglied des Bundeskomitees damals scherzhafterweise sagte, für die nächsten zehn Jahre ausreichen sollte.    Es enthielt folgende Aufgaben:

1. Gewerkschaftsbewegung:

1. Massnahmen zur Herbeiführung neuer Verbände an den Gewerkschaftsbund. 2. Propaganda unter der schlechtest gestellten und organisatorisch zurückgebliebenen Arbeiterschaft. 3.  Erörterung  gewerkschaftlicher  Fragen (Gewerkschaften und Tarifverträge, Stellungnahme gegenüber aussen stehenden und gegnerischen Gewerkschaften, Aufstellung bestimmter Grundsätze, nach denen Grenzstreitigkeiten  zwischen  Gewerkschaftsverbänden zu schlichten sind, Zentralisation in der Gewerkschaftsbewegung,  Gewerkschaften und Genossenschaften). 4. Weitere den Gewerkschaftsbund  betreffende Aufgaben (Gründung des Gewerkschaftsarchivs, Gründung einer allgemeinen Kranken- und Sterbekasse  für Mitglieder  des Gewerkschaftsbundes, Förderung der gewerkschaftlichen Propaganda unter den  italienischen Arbeitern.

2. Arbeiterschutz  und Sozialpolitik:

1. Eidgenössisches Fabrikgesetz (Aufklärung der Arbeiter über das Ergebnis der Revision, Vorbereitung und Instruktion der Vertrauensleute  der  Gewerkschaften für die Stellungnahme zur Anwendung der Bestimmungen des neuen Gesetzes und Feststellung der bestehenden Arbeitsbedingungen vor und nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes, Aufstellung von Forderungen betreffend Ausbau des eidgenössichen Fabrikinspektorates und Schaffung neuer kantonaler Fabrikinspektorate in industriellen Kantonen).  2. Eidgenössische Gewerbegesetzgebung (Mitwirkung in der Kommission des Arbeiterbundes, Veranstaltung von Spezialkonferenzen der Vertreter der Bau- oder gewerblichen Arbeiter, die dem Fabrikgesetz nicht unterstellt sind).  3.  Eidgenössische Kranken- und Unfallversicherung (Stellungnahme zur Ausführung des neuen Gesetzes). 4. Massnahmen zugunsten einer einheitlichen Anwendung der Bestimmungen des Obligationenrechtes  durch die  Gewerbegerichte (Materialsammlung, Veranstaltung von Konferenzen der Gewerberichter).  5. Arbeitslosenunterstützung und Arbeitslosenstatistik durch den Bund, die Kantone und die Gemeinden (Eingaben zur Befürwortung des Genter Systems, Vereinheitlichung der Arbeitslosenstatistik durch Verständigung mit den interessierten Vereinigungen und Amtsstellen, Mitwirkung an den Veranstaltungen der Vereinigung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit).

3. Gewerkschaftliche  Bildungsbestrebungen: 
1. Organisierung von Kursen für ständige Gewerkschaftsfunktionäre in Verbindung mit der Vaso, dem Schweizerischen Arbeiterbund  und dem Schweizerischen Arbeiterbildungsausschuss. 2. Mithilfe der Gewerkschaften an der beruflichen Ausbildung ihrer Mitglieder. 3. Die Zweckmässigkeit der Verwendung der Lichtbilderprojektion im Dienste der gewerkschaftlichen Propaganda und der Bildungsbestrebungen.

4. Gewerkschaftsstatistik:  
1. Statistik  über Mitgliederbewegung  nach Verbänden, Berufen und Orten,  Verwaltung und wirtschaftliche Kämpfe. 2. Erhebungen über Arbeits- und Existenzbedingungen der Lohnarbeiter.  3. Zusammenstellung über   die Rendite schweizerischer Industrieunternehmungen.

5. Verschiedenes: 
Die Reorganisation des Arbeiterinnensekretariates.

Im abgelaufenen Berichtsjahre hat der Gewerkschaftsbund trotz der grossen Schwierigkeiten, die sich ihm bei der Ausführung des vorstehenden Arbeitsprogrammes in den Weg stellten, und trotz der Knappheit der finanziellen Mittel, die ihm dabei zur Verfügung standen, doch in zahlreichen Sitzungen des Bundeskomitees und des Gewerkschaftsausschusses eine recht ansehnliche Zahl der erwähnten Aufgaben gelöst,  andere in Angriff genommen und so weit vorbereitet, dass sie bei Wiederkehr geordneter Verhältnisse im Wirtschaftsleben und  bei Aufbietung der nötigen Energie seitens  der dem Gewerkschaftsbund angeschlossenen Verbände ebenfalls verwirklicht werden  können.
Bei Ausbruch des Krieges wurden seitens   des Sekretariates des Gewerkschaftsbundes  durch Zirkulare an die Verbandsvorstände  und Arbeiterunionen unverzüglich alle Vorkehren zur Kenntnis gebracht, die der Gewerkschaftsbund zu treffen gedenke, um in  dieser kritischen Zeit  die Interessen  der  Mitglieder nach Kräften zu wahren und die Gewerkschaften so instand zu halten, dass  sie  nachher  ihre Funktionen bald wieder  aufnehmen könnten.  In einer Aussprache  am 3. August, sowie am 10. August 1914 in Olten wurde den Vertretern der Gewerkschaftsverbände und den Delegierten der Arbeiterunionen Gelegenheit gegeben, sich über die Situation in ihren Verbänden und Unionen auszusprechen, soweit darüber damals schon ein Überblick möglich war.
Desgleichen einigte man sich auf gemeinschaftliche Massnahmen zur Aufrechterhaltung  der  schweizerischen  Gewerkschaftsbewegung auch während des Krieges unter möglichster Vereinheitlichung der notwendig werdenden Unterstützungsaktion.
Bekanntlich ist der Krieg von einer Reihe gewissenloser Spekulanten auch zum willkommenen Vorwand willkürlicher Lohnherabsetzungen und Ausserkraftsetzung von Tarif- und Arbeitsverträgen benutzt worden. Diesem Treiben wurde vom Gewerkschaftsbund gleichfalls nach Kräften entgegen gewirkt und u.a. auch in einer gemeinschaftlichen Konferenz mit den Gewerbetreibenden und dem Bundesrat ein Riegel zu schieben gesucht.

Angesichts  des  absoluten Mangels an sozialem Verständnis beim grösseren Teil des Unternehmertums ist dieser Kampf der Gewerkschafter gegen unberechtigte, aus wucherischen Bestrebungen hervorgegangenen Lohnkürzungen immer noch andauernd, und dürfte die Organe des Gewerkschaftsbundes, wenn nicht alle Anzeichen täuschen, so lange der Krieg dauert, in intensivster Weise beanspruchen.

Der Schweizerische Gewerkschaftsbund ist, zumal infolge des Umstandes, dass eine grosse Zahl schweizerischer und ausländischer Mitglieder Ende Juli und  anfangs August zum Militärdienst einberufen wurde, numerisch und infolgedessen auch finanziell stark in Mitleidenschaft gezogen worden: deswegen hat der gewerkschaftliche Geist  der vorhandenen Gewerkschafter doch keineswegs Schaden gelitten.  Er wird sich vielmehr, durch die zahlreichen misslichen Erfahrungen gestärkt, trotz der derzeitigen Widerwärtigkeiten zielsicher weiter entwickeln, und ein innerlich gefestigter, kraftvoller Schweizerischer Gewerkschaftsbund wird nach Beendigung dieser Wirren  die Arbeiten mit neuem Mute und frischer Zuversicht wieder aufnehmen und durchführen, die die Kriegsfurie im letzten Jahre leider nicht in dem in Aussicht genommenen Umfange zur Ausführung gelangen liess.
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